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Weſtlicher Kriegsſchanplatz
Auf dem weſtlichen Maasufer wurden bei der Säu

berung des Rabenwaldes und der feindlichen Gräben

bei Bethincourtſechs Offiziere 681 Mann
gefangen ſowie 11 Geſchütze eingebracht

Der Ablain Wald und der Bergrücken weſt
lich von Douaumont wurden in zähem Ringen dem Geg

ner entriſſen in der Woevre ſchoben wir unſere
Linien durch die Waldſtücke ſüdöſtlich von Dam

Keine
London 10 März Der militäriſche Mitarbeiter

der Times ſchildert die Schwierigkeiten mit denen

M loup vor

die Deutſchen vor Verdun beim Vorwärtsbringen ihrer
ſchweren Geſchütze nach der Linie Beaumont Ornes
Fromezey zu kämpfen haben Die Eroberung von Forges
und der Höhe 265 am linken Maasufer und von Fresnes

gewöhnliche Aufmarſch

operationen welche unternommen worden ſeien um den

Franzyſen wichtige Stützpunkte zu entreißen und den
Ring um die Feſtung enger zu ziehen Man müſſſe er

narien daß die vereinzelten Offenſivſtöße auch weiterhin

Der Bedarf an Brotgetreide gedeckt
Berlin 10 März

Gr Alrichſtraße 16 Ecke Dachritzſtraße 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe 1 Kingang für Verlag Redaktion und Ruzeigenannahme
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alle Freitag den 10 März

ſüdlich Douaumont und bei Damloup
W T Großes Hauptquartier 10 März Gegen unſere neue Front weſtlich und ſüdlich des

Dorfes ſowie bei der Feſte Vau x führten die Fran
zoſen kräftige Gegenſtöße Jn ihrem Verlauf gelang es
dem Feinde in der Panzerfeſte ſelbſt wieder Fuß zu
faſſen im übrigen wurden die Angreifer unter ſtarken
Verluſten abgewieſen

Unſere Kampfflieger ſchoſſen zwei engliſche Flug
zeuge ab einen Eindecker bei Wytſchaete ſüdlich von
Yypern und einen Doppeldecker nordöſtlich von La Baſſée

Der Jnſaſſe des erſteren iſt tot
Jm Monat Februar war die Angriffstätigkeit unſerer

Gr Ulrichſtraße 16 312 1218 1353 428

1916

Fernſpi echamichinſen

Neue Erfolge weſtlich der Maas
Fortdauer der Kämpfe um Vaurx

Fliegerverbände die Zahl ihrer weitreichenden Er
kundungs und nächtlichen Geſchwaderflüge hinter der
feindlichen Front erheblich größer als je zuvor Folgende
Zuſammenſtellung beweiſt nicht nur aufs neue unſere
Ueberlegenheit ſondern widerlegt auch die von gegneriſcher

Seite beliebte Behauptung unſere Luftkriegverluſte ſeien

nur deshalb ſo gering weil ſich unſere Flugzeuge nicht

über die feindlichen Linien wagten

Der deutſche Verluſt an der Weſtfront im Februar
beträgt im Luftkampf 0 durch Abſchießen von der Erde
0 vermißt 6 im ganzen 6

Die Franzoſen und Engländer haben verloren Jm
Luftkampf 13 durch Abſchießen von der Erde 5 durch

unfreiwillige Landung innerhalb unſerer Linien 2 im
ganzen 20

Hierbei iſt zu berückſichtigen daß wir grundſätzlich

nur die in unſere Hand gefallenen oder brennend ab
geſtürzten nicht die zahlreichen ſonſt hinter den feind
lichen Linien abgeſchoſſenen Flugzeuge des Gegners zählen

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung

uneinnehmbare Feſtung
unternommen werden bis der Zeitpunkt gekommen ſei

bei dem alle deutſchen Batterien inder zwei
ten Stellung ſtehen und das Zeichen für die Wie
der aufnahme des Sturmes gegeben wird Dann
werde vermutlich die ganze franzöſiſche Front angegrif

fen werden und man müſſe ſich bei dem Druck der dann
gegen einen oder mehrere Abſchnitte im großen Sturm

ausgeübt werden wird an Lord Northeliffes Erklärun
gen erinnern daß die Stellung der Franzoſen auf dem
rechten Maasufer von militäriſchen Fachmännern nicht
für wichtiger gehalten wird als irgendeine andere Stel

lung ihrer Front Es iſt eine Offenſivſtellung von der
die Alliierten für ihre bisherigen Aufmarſchpläne Nutzen

ziehen konnten Angeſichts der großen deutſchen Offen

ſive iſt ſie aber immer nach der Times nichts
mehr als ein großer Brückenkopf der den
Alliierten hilft den deutſchen Aufmarſch zu brechen und
dem Feind ſchwere Verluſte zuzufügen Dieſem Zwecke
hat die Stellung ausgezeichnet gedient und ſie wird es
auch noch weiter tun Die Forts ſind tot und es
handelt ſich hauptſächlich darum eine ungebrochene

und einen möglichſt hohen Preis für jeden Meter zu ver

langen den der Feind gewinnt die Verteidigung in hin
tereinanderliegenden Stellungen fortzuſetzen bis der
Feind erſchöpft iſt und die angeſammelten Reſerven mit
Erfolg eingreifen können Die Lage ſei völlig klar und
die einzige Gefahr beſtehe darin daß die öffent
liche Meinung zur Annahme geführt werde daß
Verdun eine uneinnehmbare Feſtung ſei

BMWQaada hahahaqzana r t ,g mnjügaaroTT

Front zu haben jeden Zollbreit Grund zu verteidigen

Wie beſtimmt mitgeteilt werden kann iſt der Bedarf an Brot getreide bis zur neuen Ernte vollſtändig
gedeckt Die zunächſt auf etwa 200000 Tonnen veranſchlagte Reſerve iſt ſogar auf das Doppelte etwa 400000 Tonnen geſtiegen W T

Das ubgenutzte 6chlugwort vom

Abnutzungskrieg

Genf 10 März Das rabiat franzoſenfreundliche
Journal de Genève ſchreibt in einem Artikel Erwar

tung u Hat man genug geſchwatzt über den
Abnutzungskrieg über den mathematiſch notwen
digen Sieg Die Ereigniſſe zeigen deutlich daß das
Trugbilder waren Deutſchland iſt noch keineswegs er
ſchöpft Seine furchtbare Jnduſtrie ließ ſeine Angriffs
mittel jeden Monat größer werden Man kündigte ihm
die Generaloffenſive auf allen Fronten zugleich an Es
ließ den Feinden nicht die Wahl der Stunde und brach
auf die franzöſiſchen Linien los Die Franzoſen verzich
teten nicht auf eine der ärgerlichſten Traditionen ihrer
Geſchichte nämlich den Regierungswechſel ſobald ſie eine
Schlappe erleiden So hat man am letzten Sonnabend
als verlautete daß die Brandenburger in Douaumont
eingedrungen ſind ein kommendes Miniſterium Cles
mencean angekündigt Die Deutſchen rechnen auf eine
derartige Wirkung Von Paris und dem Parlament
hängt es ab daß ſie ſich verrechnen B

Beſchwichtigungsverſuche

Rotterdam 10 März Reuter verbreitet folgende
Betrachtungen des militäriſchen Mitarbeiters des Pari
ſer Temps Die Deutſchen wiederholten vor Ver
dun ihre Jnfanterie Angriffe Das heftige Artillerie
feuer hatte nur den Erfolg daß die Deutſchen in den
Rabenwald eindringen konnten aus dem ſie aber nicht
vorrücken können ſolange die Franzoſen den Toten
Mann innehaben Die Linie Malancourt
Régneville ſtellt die wichtigſte Verbindungslinie
mit dem Bois des Bourrus wörtlich der Wald der
Murrköpfe als Mittelpunkt dar auf der die Deutſchen
den ſchwerſten Widerſtand finden werden Bleibt das

Tempo des deutſchen Vormarſches wie jetzt wird es
Wochen dauern bis die Deutſchen jene Stellung er
reichen können B

Ein Zeppelin über Révignh

Paris 10 März Die Agence Havas meldet
Die Zeitungen berichten daß am Dienstag ein Zeppe
lin Revigny nordweſtlich von Bar le Duc über
flog und mehrere Bomben abwarf die einen Muni
tionstransport treffen ſollten Der Transport
entrann dem Unglück dank der Kaltblütigkeit des Bahn
hofsvorſtandes und zweier Angeſtellten der Geſellſchaft
die ohne ſich durch die ganz nahen Exploſionen beun
ruhigen zu laſſen den aus 70 Wagen beſtehenden Zug
abfahren ließen deſſen Ladung aus Munition allen Ka
libers in der gegenwärtigen Stunde beſonders koſtbar iſt

B

Ein japariſches Geſchwader auf der

Fahrt nach China

Karlsruhe 10 März Baſler Blättern zufolge
iſt ein Teil des dritten japaniſchen Geſchwaders
nach den nord chineſiſchen Gewäſſern anusgelaufen

B

Sutrail wird melancholiſch

Konſtantinopel 10 März General Sarrail äußerte
in den letzten Tagen wiederholt in Saloniki Er glaube
nicht an eine Offenſive der Gegner und halte ebenſo eine
Offenſive der Entente für zwecklos Er klagte über die
fühlbar werdenden Schwierigkeiten in der Ver
pflegung ſeiner Truppen Der General verſicherte
daß ſich die deutſchen Boote im Mittelmeer
beſonders während der letzten 14 Tage empfindlich fühl

bar machten Es ſei eine Reihe von Dampfern mit

Proviant für die Truppen durch die deutſchen Unter
ſeeboote verſenkt worden Jn Saloniki rechnet man
mit der Möglichkeit eines baldigen Rücktritts Sarrails

B

Scllundru will die Vertrauensfrage
ſtellen

Lugano 9 März Der Stampa wird aus Rom
gemeldet daß die Debatte über die ſchwebenden Streit
fragen die am nächſten Montag beginnt vier Tage
währen wird Am Ende der Debatte wird Salandra
namens des geſamten Kabinetts die Vertrauensfrage

vecahſeung der Alkersgrenze

don 70 auf 65 Fuhre

W T Ber in 10 März Der Reichstag
hat am 15 Januar d J einſtimmig beſchloſſen die ver
bündeten Regierungen n erſuchen alsbald einen Ge

ſetzentwurf vorzulegen durch den die Alters
grenze für den Bezug der Altersgrenze vom
70 auf das 65 Lebensjahr herabgeſetzt wird

Wie das W T B hört iſt dem Bundesrat eine Vor
lage in welcher dem Wunſche des Reichstages entſprochen

werden ſoll bereits zugegangen ſo daß der Reichstag in
der Lage ſein wird über die Aenderung der Vorſchriften
der Reichsverſicherungsordnung im Laufe ſeiner nächſten
Tagung zu beſchließen

der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 10 März Amtlich wird ver

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der küſtenländiſchen Front unterhielt die italieni

ſche Artillerie ſtellenweiſe ein mäßiges Feuer das nur
vor dem Tolmeiner Brückenkopf lebhafter war An der
Kärtner und Tiroler Front iſt die Gefechtstätigkeit nach
wie vor gering

Durch eine Unterſuchung wurde feſtgeſtellt daß die
Jtaliener diesmal im Rombon Gebiet Gasbomben ver
wandten

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Der ruſſiſche Heeresbericht
Petersburg 10 März Amtlicher Kriegsbericht

Weſtfront Eine ſtarke deutſche Kolonne verſuchte
bei Klockenhuſen öſtlich von Friedrichſtadt die Dünga zu
überſchreiten wurde jedoch durch unſer Feuer zur Um
kehr gezwungen Nordweſtlich von Jakobſtadt beſchoß
die deutſche Artillerie unſere Unterkünfte Die feind
liche ſchwere Artillerie beſchoß den Ort Livenhof und
die Bahnhöfe Zargrad und Nizgal an der Düna ſüd
lich von Livenhof Bei Jlluxt vernichteten unſere Auf
in einen feindlichen Poſten und machten Gefangene
Nordweſtlich des Bahnhofes Olyka 41 Kilometer nord
weſtlich Rowno drangen unſere Aufklärer am hellen

Tage in einen feindlichen Graben Ein Teil der Ver
teidiger wurde niedergeſtochen der andere gefangen ge
nommen An der oberen Jkwa zerſtreute unſer Feuer
eine ſtärkere feindliche Abteilung als ſie aus dem
Graben vorgehen wollte Jn Galizien bei Zebrow
21 Kilometer nordweſtlich Tarnopol ging der Feind

unter dem Schutze von Feuerwellen ſeiner Artillerie
zum nächtlichen Angriff vor der jedoch durch unſer
Jnfanteriefeuer abgewieſen wurde Auch dort machten

wir Gefangene Kaukaſus Front Jn der
Küſtengegend warfen Abteilungen von uns die Türken

lautbart

Ruſſiſcher und Südöſtlicher Kriegs
ſchanplatz

Nichts Neues über den Fluß Kalapotamos
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Reiſeerlebniſſe auf dem ruſſiſch türkiſchen Haupt

e riegsſchauplatz

Wenn man von Moſſul in öſtlicher Richtung dem
Laufe des Zab el Ala einem Nebenfluß des Tigris
folgt erreicht man in ſtändigem ſanftem Aufſtieg durch
teilweiſe recht freundliche Bezirke in zwei bis drei Tage
märſchen den großen Ort Rowandi die Hälfte des
Weges nach dem vielgenannten auch ſchon aus früheren
Grenzkämpfen bekannten Santſchbulak Das von Kur
den beſiedelte Rowandi liegt ſchon im Gebirge und der
Weg klimmt jetzt in wechſelnden Steigungen und
Senkungen mühſam bis zur perſiſchen Grenze empor
um in Santſchbulak ſeinen höchſten Punkt mit
1300 Meter zu erreichen von Moſſul aus alſo eine
Kletterpartie von über 1000 Meter Daß dieſer OrtJahrzchite hindurch der Zankapfel zwiſchen den beiden

Nachbarreichen geweſen und daß ſelbſt die Ruſſen von
Zeit zu Zeit ihr Auge auf das Land ſüdlich des Urmiag
ſees geworfen haben läßt ſich aus ſeiner einzigartigen
Lage erklären ein Blick genügt dazu von den höchſtenPunkten der weiten Hochſläche beherrſcht man nach

Südweſten die Tigrisebene nach Nordoſten den am
fernen fernen Horizont ſilbergrau ſchimmernden Urmia
ſee mit ſeinen langgeſtreckten Uferflächen und Zufluß
tälern Von Santſchbulak führen Straßen nach Ha
madau Sendjan Täbris und Urmig wie auch nach
Wan über die Grenzſcheide

Das Gebiet nach Norden zu zwiſchen dem Urmia
und dem Wanſee wird zu beiden Seiten der Grenze
von den Kurden bewohnt daher der ganze Landſtri
mit dem Namen Kurdiſtan bezeichnet wird politiſ
aber zerfällt er in das türkiſche Vilajet Wan und die
perſiſche Provinz Aſerbeidſchan Die Kurden gehören
auch zu jenen übelbeleumdeten Völkerſchaften deren
Eigenart durch religiöſe und politiſche Voreingenommen
heit verkannt und mißhandelt worden iſt Gewiß be
zeichnend für ſie und ſie richtiger als andere einſchätzend
iſt da eine Aeußerung die Mar Schimun der
Patriarch der Neſtorianer jener chriſtlichen Sekte die
mit den Kurden vermengt die Hochgebirgstäler zwiſchen
Wan und Moſſul bewohnt mir gegenüber durch den
Mund des engliſchen Miſſionsreſidenten an ſeinem
Amtsſitz Kudſchannes tun ließ

Jch habe noch nie weder als Oberhirte unſerer
Kirche noch als Privatmann Streitigkeiten oder
Schwierigkeiten mit Kurdenhäuptlingen oder ihren
Stammesgliedern gehabt ich habe alle immer korrekt
gefunden und weil ſie das ſind laſſen ſie ſich von oben
nichts gefallen und von den anderen gemeint ſind
die Armenier nicht übervorteilen daher die ſicten
Unruhen im Lande und daher auch der ſchlechte Ruf
den ſie überall genießen wer immer nur unbeugſam
ſein Recht will ſtößt überall an und der Kurde iſt nun
einmal eine trotzige und brutale Herrennatur Wir
haben allerdings auch vor Jahren Fehde gehabt
mit ihnen aber da man hüben und drüben bald einſah
daß Unrecht auf beiden Seiten geſchehen war und daß
man gegenſeitig keine Vorteile vom Streiten erzielen
würbe ſo einigten wir uns bald und leben noch heute
friedlich neben und miteinander

Dieſer unbefangenen Beurteilung der Kurden kann
ich noch einige Züge hinzufügen Wenn ein Stamm
einen anderen oder ein armeniſches Dorf wegen einer
erlittenen oder angeblichen Unbill bekriegen will ſo
wird 24 Stunden vorher Fehde angeſagt ſo daß Weiber
und Kinder in Sicherheit gebracht werden können
ganz ſtirbt der Kampf im kurdiſchen Hochgebirge nie
aus und der Sieger bemächtigt ſich nur des Viehes
des Unterlegenen bei Verrat oder unehrlichem Vor
gehen freilich kennt der Kurde keine Rückſicht ſondern
mordet und vernichtet durch Feuer und Schwert was
ihm in die Hände fällt Ein hervorragender Zug der
Leute iſt ihre Gaſtfreundlichkeit mit der Aſylpflicht im
Sinne der Alten als ich mit nur wenigen Begleitern
das Land durchzog wurde ich überall zuvorkommend
Aufgenommen und nur an einer einzigen Raſtſtelle ver
ſuchte ein Mann einen Diebſtahl während der Nacht
wurde aber ertappt und von den Dorfbewohnern
jämmerlich verprügelt vom Häuptling eines Stammes
der gerade in Fehde mit einem anderen lag wurde mir
ein Mann mitgegeben um mich ſicher bis an die Grenz
marke des letzteren zu geleiten wo ich ſelbſtverſtändlich
das gleiche Gaſtrecht genoß

Es braucht ja wohl kaum hinzugefügt zu werden daß
man an die Kurden was die Sitten im allgemeinen und
die Wertung des Menſchenlebens im beſonderen be
trifft nicht unſeren hohen Maßſtab anlegen darf aber
ich möchte mich gegen die nichtberechtigte Auffaſſung
wenden daß ſie ein durchaus wildes kulturunzugäng
liches Volk ſind
Zieht man nun auf ſchwierigſten Pfaden durch das
Hochgebirge nordwärts ſo erreicht man genau halbwegs
zwiſchen dem Wanſee links und dem Urmigſee rechts die
große freundliche Ortſchaft Baſchkala die am Abhang
einer über 2500 Meter hohen Bergkette weitgeſtreckt
daliegt Es iſt dies die höchſte Erhebung weit und
breit und hinderten nicht dazwiſchenliegende niedrigere
Höhenzüge den Fernblick ſo würde man von hier am
Horizont im Weſten das bläuliche Becken des Sees von
Wan und fern gen Oſten die ſilberne Fläche des Schahu
oder Urmiaſees erblicken können Baſchkala von dem
vrer Straßen in Diagonalen nach vier Himmels
richtungen ausſtrahlen dürfte wie Santſchbulak einmal
ein wichtiger militäriſcher Stütz und Ausgangspunkt
werden das eine auf perſiſchem das andere auf
türkiſchem Gebiete wenn es ſich nach dem Kriege um
P acht gegen den Friedensſtörer im Norden handeln

ird
u Die beiden Hauptſtädte der beiderſeitigen Bezirke
Wan und Urmig gleichen ſich äußerlich ſehr Urmig iſt
die größere und zählt etwa 25 000 bis 30 000 Ein
wohner Perſer Kurden und Neſtorianer Wan weiſt
dafür Türken Kurden und Armiener auf von Euro
päern findet man hier wie da nur einige wenige
Miſſionare und Kaufleute Die Häuſer ſind niedrig
und unanſehnlich und nur Moſcheen Kirchen und die
fremden Niederlaſſungen kann man als beſſer gebaut
beseichnen Die Lage beider Städte von den ſie be
herrſchenden Bergrücken aus geſehen iſt überraſchend
ſchön Wan unmittelbar am See gelegen halb in Obſt

e verſteckt erinnert an eine ſüddeutſche Stadt der
Alpengegenden bei Urmig iſt die Natur weniger
idvlliſch die Stadt liegt noch faſt im Gebirge gegen100 Meter über de r unten anderthalb Meilen ent

jalzflutigen Schahu deſſen weitUfer ungleich denen des Toten vom
eichtum der Tier und Peflanzenwelt überquellen

wenngleich der See ſelber eben ſeines hohen Salz
gehaltes wegen nur einige wenige Fiſch und Krebs
arten bin

Der Ueberlieferung nach ſind die Bewohner von
Urmia und dem Seeufer Nachkommen der alten Aramäer
und tatſächlich ſprechen ſie noch heute eine ſowohl vom
Perſiſchen wie vom Kurdiſchen abweichende Mundart
die ſemitiſchen Urſprung verrät Die Abſperrung durch
die den See rings umgebenden Gebirgszüge hat ihnen
aber nicht nur ihre alte Sprache durch mehr als zwei

eertanſende bewahrt ſie hat auch andererſeits
euerungen jahrhundertalte Neuerungen nochheute nicht völlig eindringen laſfen ſo ſahen ſie ſich

z B die Vorſchriften des Koran noch nicht ganz zu
eigen gemacht und ſind unter den Frommen als böſe
Kegtzer verſchrien die faſt auf derſelben Stufe ſtehen wie
auf der türkiſchen Seite Kurdiſtans und Jeſideh die
ſogenannten Teufelsanbeter deren Religion ein Ge
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Vom Ringen um Verdun M J1 Ehemalige franzöſiſche Stellung auf der Cöte Lorraine 2 General Pétain 8 Die ein
geebneten franzöſiſchen Stellungen nach dem Sturm

Dem unwiderſtehlichen Anſturm unſerer braven Feld
grauen vor Verdun kann auch General Pétain der den
Höchſtkommandierenden Joffre erſetzen ſoll nicht Stand
halten Zwar wird er von den Franzoſen wegen ſeines
edlen Freimutes mit dem er ſeine Niederlagen zugibt

gelobt aber an der Sache ſelbſt ändert er auch durch
dieſe Eigenſchaft die jenſeits der Vogeſen aufzufallen
ſcheint nichts Unſer Geländegewinn ſteigt ebenſo wie
die Beute bisher haben die Franzoſen über 20000 un
verwundete Gefangene eingebüßt bei dem Mangel an
Mannſchaften der in Frankreich herrſcht ein Verluſt

der außerordentlich fühlbar iſt Beſonders wenn man
bedenkt daß ſich unter den Gefangenen mehr als 250
Offiziere befinden Dazu kommen vorläufig noch die
ungeheuren blutigen Verluſte die die Franzoſen bei ihren
erfolgloſen Gegenangriffen namentlich um Fort und
Dorf Douaumodnt erlitten Dabei geht unſer ziel
bewußter Angriff immer weiter vorwärts die ſeit
anderthalb Jahren mit allen Mitteln hergeſtellten Be
feſtigungsarbeiten können unſerer ſchweren Artillerie
und dem Anſturm unſerer Jnfanterie nicht ſtandhalten

darſtellt Und beide die Urmioten wie die Jeſideh er
freuen ſich bei ihren Stammesgenoſſen keiner be
ſonderen Hochachtung weder mit Bezug auf ihren
kriegeriſchen Wert noch auf ihr häusliches Leben

Staatshilfe und Freihandel
im britiſchen Welctreich

Bei der Tagung der Vereinigung der engliſchen
Handelskammern hielt laut Times vom 1 März
Schatzkanzler Me Kenna eine Rede in der er zunächſt
auf die gewaltigen Ausgaben des Krieges hinwies DerVoranſchlag für das Jahr 1916 ſetzt die Ausgaben des

Reiches auf 1590 Millionen Pfund an davon ſind 1170
Millionen Ausgaben für engliſche Zwecke während 425
Millionen vielleicht wird dieſe Summe nicht ganz er
reicht an die Verbündeten und die Kolonien als Vor
ſchüſſe gegeben werden Von der engliſchen Ausgabe
ziffer von 1170 Millionen wird bisher ein Drittel aus
eigenen Einnahmen Englands beſtritten keine andere
kriegführende Nation kann eine ähnliche Leiſtung auf
weiſen im Jahre 1916 dürfte dieſer Anteil Englands
noch höher ſein

Weiter wies der Schatzkanzler darauf hin daß das
in vielen Kreiſen gebrauchte Schlagwort Handel oder
Sieg vollkommen irrig iſt Für England ſind Handel
und Sieg keine Gegenſätze ſondern be
dingen ſich gegenſeitig Wenn der engliſche
Handel zerſtört wird dann wird die Grundlage von
Englands Kraft vernichtet den Verbündeten die gegen
wärtigen Vorſchüſſe zu leiſten

men Summen die England ſa Verbündete und Kolo
nien aufbringt kann nicht geſchehen durch Ausfuhr von
Gold durch auswärtige Anleihen oder Verkauf von aus
wärtigen Werten denn alle e Mittel die England inreichlichſtem Maße anwendet haben ihre Grenze Das
wichtigſte Mittel für England ſeinen Verbündeten und
olonien finanziell zu helfen iſt die Aufrechterhaltung

ſeines Handels Jn dieſer Beziehung iſt Englands
Stellung vollkommen verſchieden von der ſeiner Verbün
deten Die Verbündeten leiſten alles was nur von
ihnen erwartet werden kann aber hinter ihnen ſteht als
letzte Kraft immer Englands finanzielle Stärke Dieſe
Bürde kann England nur tragen wenn Englands Handel
aufrechterhalten bleibt

Eine Reihe von Verhandlungspunkten beſchäftigen ſich
ſo fuhr Me Kenna fort mit ſtark ſtrittigen Fragen
Schutzzoll oder Freihandel Uebereinſtimmung dürfte

jedoch darin herrſchen daß England nie wieder in die
Lage kommen darf in der es bei Ausbruch dieſes
Kieges war nämlich in manchen wichtigen Handels
beziehungen von einer anderen Nation abhängig zu ſein
welche in tiefem Frieden den Krieg vorbereitete Mit
Bezug auf Freihandel und Schutzzoll mögen die theore
tiſchen Anſchauungen auch weiterhin verſchieden bleiben
aber aus dem Prinzip des Freihandels folgt nicht ohneweiteres daß dem Handel keine Regierungshilfe zuteil
werden darf Die Regierung iſt entſchloſſen wenn ſie
auch über Einzelheiten noch nichts bekannt werden laſſen
darf die Entwicklung des Außenhandels zu fördern um
zu erreichen daß unſere Nebenbuhler die jetzt unſere
bitteren Feinde ſind nicht wieder die Herrſchaft überDie Zahlung der enor den auswärtigen Handel erlangen welche ſie in der Ver
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ganaenheit beſeſſen haben Vielleicht haben wir noch

ernen daß Regierungshilfe notwendig iſt um dieDrrtzweige des Handels neutralen et aus
zubreiten

Jnm Anſchluß an dieſe Rede wurde eine Entſchließung
angenommen die Regierung ſoll Schritte bei den Kolo
nien tun um feſtzuſtellen wie mag dem Kriege die
Handelsbeziehungen mit feindlichen Ländern ſich geſtal
ten wie Geſchäfte im Beſitz feindlicher Ausländer nach
dem Kriege behandelt werden und wie diejenigen neuen
ſeit Kriegsausbruch entſtandenen duſtrien beſchützt
werden ſollen welche Artikel herſtellen die früher haupt
ſächlich in l en Staaten ſtellt worden ſind
oder unter deren Konkurrenz beſonders gelitten haben

Eine weitere Entſchließung empfiehlt engere Handels
beziehungen mit den Kolonien und den verbündeten
Staaten und verlangt

a Vorzugstarife zwiſchen allen Teilen des engliſchen
eltreichs

b eilig Handelsbeziehungen zwiſchen dem eng
iſchen Weltreich und den Verbündeten

4 ünſtige Behandlung des neutralen Handels
d Einſchränkungen durch Zolltarife und andere Vor

kehrungen gegen den Handel mit feindlichen Län
dern um Unterbietung unmöglich zu machen die
einheimiſchen Jnduſtrie zu entwickeln und die ein
heimiſche Arbeit in ſtärkerem Maße zu beſchäftigen

Weiter wurde als Leitſatz für die ganze iſche
wirtſchaftliche Zukunft beſ löſen daß die Verſammlung
auf Grund der Erfahrungen des Krieges der Meinung
iſt daß die Stärke und Sicherheit der Nation in der
Kraft liege auf eigenem Boden und in eigenen Fbariken
für die eigenen Bedürfniſſe zu ſorgen Die Kraft
der Nation könne nicht in erſter Linie auf dem Beſitz
von Werten beruhen die gegen Erzeugniſſe und Fabri
kate anderer Länder ausgetauſcht werden können Dieſe
Entſchließung wurde längerer Erörterung an
genommen nachdem an Stelle des Wortes Nation
das Wort Reich eingeſetzt worden war um dadurch zu
kennzeichnen daß das engliſche Weltreich für jedes wirt
ſchaftliche Programm eine Einheit bilden muß

Eine weitere Entſchließung verlangte die ſofortige
Errichtung eines Miniſteriums für Handel und Jn
duſtrie Dem Miniſterium ſoll ein ſtändiger Beirat zur
Seite ſtehen in dem das Auswärtige Amt das Kolonial
amt das indiſche Amt die Kolonien mit
tung und die hauptſächlichſten Handelsintereſſen des
Reiches vertreten ſein ſollen

Die Times ſieht in ihrem Leitartikel die Beſchlüſſe
der Handelskammern als außerordentlich bedeutſam für
die zukünftige wirtſchaftliche Entwicklung an Der alteStreit wiſchen Freihandel und Schutzzoll ſcheint zu einer

neuen Faſſung des Begriffs Freihandel zu führen auf
den ſich alle Parteien einigen können nämlich einen
freien Handel für England der frei iſt von jeder Ab
hängigkeit von Ländern denen wir nicht trauen können
und der durch Regierungsunterſtützung eine wirkliche
Freiheit der Entwicklung erhält die der Jnitiative des
einzelnen oft verſagt worden iſt Die Andeutungen
Mé Kennas über d eng en ſind außer
ordentlich ermutigend wenn ſie auch noch nicht klar er
kennen laſſen was die Regierung tut um Handelsver
träge mit den Verbündeten vorzubereiten das ganze
Reich in engere Finanzgemeinſchaft zu bringen oder das
engliſche Bankſyſtem für auswärtige Unternehmungen
neu zu organiſieren

Ehrentafel
Der Tag von Radow

Bericht des Wachtmeiſters Paul Knobloch der 2 Es
badron eines Landwehr Kavallerie Regiments gebürtig in

Seidenberg Kreis Laban in Schleſien
So reich der Krieg bisher an Ereigniſſen für uns war der

29 Auguſt 1914 den wir mit Stolz als den Ehrentag der
2 Landwehrſchwadron bezeichnen wird jedem unter uns im
Gedächtnis beiben

Die Aufkärungskavallerie hat Radom erreicht Die Stadt
wird durchſchritten die düſtere Ruhe darin mahnt uns auf
der Hut zu ſein Die 2 Schwadron in Vorhut hat mit
ihrer Spitze bereits den Oſtausgang der Stadt erreicht als
ſie plötzlich mit Gewehrfeuer angegriffen wird Der Feind

abgeſeſſene Kavallerie nimmt die ganze gerade Straßen
zeile unter Feuer die Kugeln pfeifen über die Schwadron
die der Spitze auf 500 Meter folgt hinweg Zweite Schwa
dron zum Gefecht zu Fuß abſitzen Schützen nach vorn er
tönt das Kommando Unter Führung des Oberleutnants
Krauſe aus Grünberg in Schleſien ſtürmt der Schützen
zug der wohl 20 Karabiner ſtark ſein mochte die Straße
entlang Die Kugeln praſſeln hageldicht aber vorwärts
gehts den Straßengraben und die Häuſer nach Möglichkeit
als Deckung benützend Der Feind hält Häuſer und Gärten
an der Straße beſetzt links von dieſer ſind Kartoffelfelder
aus denen heftiges Feuer kommt Der Feind iſt gut gedeckt
und bleibt unſichtbar Sprung auf marſch marſch kom
mandiert unſer Zugführer ihm nach Kamerad Tittko ſinkt
durch einen Bauchſchuß getroffen zuſammen Stellung
Jch halte die linke Flanke arbeite mich mit vier Mann bis
zu dem die Straße kreuzenden Bahndamm heran um Ueber
raſchungen aus dieſer Richtung zuvorzukommen Eine ſtarke
feindliche Patrouille die eben aus der Deckung eines Ge
höftes tritt wird auf 800 Meter aus unſeren fünf Karabinern
unter Feuer genommen und verſchwindet Von vorn feuert
der immer noch unſichtbare Feind unaufhörlich plötzlich ſetzt
ſein Feuer aus und ſchon brauſen ſie heran ein Zug ruſ
ſiſcher Dragoner mit Hurrageſchrei voraus der Führer
ein junger Offizier den erhobenen Säbel in der Rechten Zum
erſten Male Auge in Auge mit dem Feinde Das Herz
lopft doch die Hand hält feſt den Kolbenhals umſpannt
und obſchon der in den Feldern den Häuſern und Gärten
verſteckt liegende Feind neuerdings wieder Schuß auf Schuß
hevüberſchickt unſere Aufmerkſamkeit gilt dem heranbrauſen
den Gegner Ein vaſendes Feuer aus unſeren Karabinern
empfängt ihn und Reiter auf Reiter ſinkt vom Pferde oder
mit dem Pferde zuſammen der Reſt ſtürmt weiter vorwärts
und iſt im Nu in unſeren Rerihen Drohende Lanzenſpitzen
ſind auf uns gerichtet doch der Karabiner tut ſchnellere Ar
beit und auch den feindlichen Reiter der eben unſerem Ober
leutnant einen Säbelhieb in den zur Notwehr erhobenen Arm
veyſetzt trifft im nächſten Moment die tödliche Kugel Von
dem ſo ſchneidig angreifenden Gegner bleiben nur einige
Reiter übrig denen es zwiſchen den Häuſern hindurch zu ent
kommen gelang ſoweit ſie nicht noch der ſicheren Kugel meines
Kameraden Kittelmann der die rechte Flanke hatte zum
Opfer fieben Alles das iſt das Werk weniger Augenblicke
Der Feind hat das Feld geräumt unſere Aufgabe iſt vor
läufig gelöſt

Unſer ſchwerverundeter Führer wird auf einem inzwiſchen
hevangeholten Wagen zurvückgebracht der tötlich getroffene
Dragoner Tittko und der durch einen Lanzenſtich im
Rücken verwundete Dragoner Platz begleiten ihn auf der
traurigen Fahrt Der Gefreite Bieſel der im Verein mit
ſeinem Kamevaden Zakrzewski durch mutiges Vorgehen be
ſonderen Anteil an dem Erfolg des Tages hatte iſt durch
einen Säbelhieb im Rücken und einen Kopfſtreifſchuß ver
wunmdet iſt aber nicht zu bewegen ins Lazarett zu gehen
Aber der Erfolg iſt glänzend Der feindliche Widerſtand iſt
gebrochen 16 tote Ruſſen und 12 Pferde bedecken die Wahl

fallen ſchwerverwundet in unſere Hände

Scherzfragen
Jn der Zeitung der 10 Armee finden wir folgendes

Frage und Antwortſpiel

bunten Rock
Wer war der erſte beſtrafte Soldat Noah denn er

ging in den Kaſten
Lann kann ein Brautpaar uſammen 19 Jahre altſein Wenn ſie achtzehn iſt un er Einjähriger

ſtatt der Führer der feindlichen Abteilung und ein Mann

Wer war der erſte Soldat Joſef denn er trug einen
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